
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 31 (1905)

Heft: 25

Artikel: Sommers Anfang

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-439581

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-439581
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Zürich.1905. XXXIJahrgang N 25. 34. Juni.

Illustriertes humoristisch -satirisches Wochenblatt
>*¦ Redaktion und Verlag: J. F. Boscovits. -+<

Expedition : Waidmannstrasse 4. ^ Bnciidmclerei W. Steffen.

Ersoheint jeden Samstag. Abonnementebedingungen. ¦<¦ Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3, für
6 Monate Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 10; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild SO Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

* * Sommers Hnfang* * *
&&d> weiß nicht, was foll es bedeuten,

«Sä Daß mir fo fommerlicb wird
Es kommen wobl Ferienzeiten,
Und Crbolungsbedürft'ge zum Wirt.

Die ïïlenfcbbeit fteigt merklich höher"
Paar hundert ïïleter über ITleer",
Und vornehm" dünkt ficb, wer's eher

Als die andern tun kann, febr

Wer Geld bat, gebt aueb in die Bäder",
Wer kein's bat, bleibt hiibîcb zu Saus

lind trottet ficb, daß es fpäter
Vielleicht aud) dazu reicht aus.

£s werden die Damentoiletten

Immer dünner und duftiger noch

ünd reißen in £b'maniiskaffetten

Dennoch wie immer ein Cocb.

Die höhere Hirn wird noch grüner,
£s blüht das Edelweiß zart,
önd febneidig der böb're Berliner

Dreht droben den nabybart

Die Wielen befebreiten die ïïlâber
Und halten die Reuet im Gang,

Die Grnte rückt näher und näher

ITlit ftäblernem Senfenklang.

Daneben ein goldenes Klingen,
Stahlfedern als Sicbelein

Die Bergboteliers aueb bringen

Voll Gifer ibr ßeu berein

Die flirten bört luftig man jodeln,
Die Sennerin fingt ibr Cied,

Und reifende Großftädter modeln

Hn ibrem blafierten Gemüt

's gebt eben ein Ceben wie im Sommer"

Jetzt los die Hlpen entlang

ïïlan fuebt zu entflieb'n dem Kummer

ïïlit einem Generalabonnement

s fchauen die febneeigen firnt
Voll heiterer Ruhe herab

Und unten mit triefender Stirne

Kommt alles darob in Crab

Beim Kubreigen Hebt man grafen
Das friedliche Rindvieh frei
Und Diplomaten blafen

Daheim die Friedensfcbalmei

Heb bitte, es fteekt dahinter
Durchaus keine Ironîe
Werden fie Friedensfinder,
Glaubt man vielleicht an Genie

Sie jagten vom grünen Cifehe

Die Friedenstaube erft fort,
Drum können in die Sommerfrifebe

Die £deln beuer nicht fort!

Gemacht mit fo wenig Grütze

Wird ja die hohe Politik,
Drum bat eine Sommerfcbwttze
Verordnet ein rächend Gefchick!

Cs zwinge großmachtige Ceute

Hucb einmal zu heißem Fleiß,
Dann merken (ie, was es" bedeute,
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O ê Sommers Mkang. ê S
«eik nickt, «ss soll es beäeuten,

Vak mir so sommerlick «irä
Ls kommen «okl ferien^eìten,
llnà Lrkolungsbeäürft'ge 2um Airt.

vie Mensckkeit steigt merklick köker"
?ssr kunäert Meter über Meer",
llnä vornekm" äünkt sick, «er's eker

KIs ciie snäern tun kann, sekr

Aer 6elà kat, gekt suck in ciie Lsäer",
Aer kein's kst, bleibt küdsck 2U kìsus

llnä tröstet sick, äsk es später

Vieileickt suck äa?u reickt sus.

Cs weräen äie vsmentoiletten

Immer äünner unä äustiger nock

llnä reilZen in Ck'mamisksssetten

Vennock wie immer ein Lock.

vie ködere A!m «irä nock grüner,
Cs blükt äss Cäelweik 2srt,
llnä sckneiäig äer kök're Serliner

Vrekt Äroben äen kabvbsrt

vie Äiesen besckreiten äie Mäker
llnä kslten äie kieuet im Lsng,
Vie Crnte rückt nsker unä näker

Mit ltäklernem Sensenklsng.

vsneben ein goläenes Klingen,

Stsklieäern sis 5ickelein

Vie Kergkoteliers suck bringen

Voll Citer ikr kieu berein

vie Hirten kört lustig msn joäew,
Vie Sennerin singt ikr Lieä,

llnä reisenäe LroMsäter moäeln

Kn ikrem blssietten Lemüt

's gekt eben ein Leben wie im Sommer"

Iet2t los äie Alpen entlsng

Msn suckt 2U entfliek'n äem Kummer

Mit einem Lenerslabonnement

Cs scksuen äie sckneeigen fjrne
Voll keiterer lîuke kersb

llnä unten mit triefeaà Stirne

Kommt slles äsrod in Trso

Keim Kukreigen siekt msn grasen

vss frieäiicke Mnäviek frei

llnä vipiomsten bissen

Vskeim ckie frieäenslckslmei

Ack bitte, es steckt äskinter
vurcksus keine Ironie
Aeräen sie frieäensfinäer,
klaubt msn vielleickt sn Lenie

Sie jsgten vom grünen Mcke
Vie frieäenstsube erst fort,
Vrum können in äie Sommerkriscke

vie Läeln keuer nickt fort!

Lemsckt mit ko wenig 6às
Airä js äie koke Politik,
Vrum kst eine Sommersck«it?e
Veroränet ein rsckenck Lekckick!

Cs Zwinge grolZmscktige Leute

Kuck einmsl M keikem fleiö,
vann màn sie, «ss es deckeute,

Äl ernten im eigenen LckweiV! >
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